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-aargedieks K
chtet, in der,
rkn Raoult ci,
en und von d
imbert zu U
Erne Ersetze
PerionlichW

!>er Herren d
Prechen. Kr»
statischen M
Wahl zum La,
rhieltcn und d,
-ingeführt wii
e ZurückziehU
' veranlassen
-Forts,
obootssägerW
ee gegangen,««
:t auf demU
Trentsin g«

sind bereits hi

WMWga,

mige selbsuö,jgx

^ÄergläsH^
!̂ eshatineiinr
?üe 9,'ch

üben sind njch

enflocken/ loo'I!
tfernt.  I
sie und Heide/1
«mitPerflor. I
lt die KalbenI
^ ^ chncekvH»
Me .pttflsr I'
:e lauwarm.  I

lrzmir-
hrer
»us Wais
tgetroffen.

uenbütz
i

mlnng
r bei R »̂

lands , 2. KM

d passiven»
«asschuß ^ .

:z 1926.

cher Teil¬
en meines
n Vaters,

die ihn
erquickten
ten.

n:
Kinder».

krLdeiiv,
lm

Votiv «? ,'
»näsoke » !
s '
usMLten- ' s

Bezugspreis:
5)alb,nonntl. in Neuen-
biirq 75 Goldpsg. Durch
djePosti>nOrts-u.Ober-
amtsverkehr, sowie im
sonst. i„i.Berl!.93G.-Ps.
mPosibesteilgeb. Preise
Ireibleib., Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpsg.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turenu. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Giro-Konto Nr . 24

O.A.-Svardag« Neuenbürg.

r Enzläler.
Anzeiger wr Sas Enztal unS Umgebung.

Nmlsblall wr Sen Vberamlsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- uns Keiertage.

Druck und Verlag der L. Meeh'scheu Buchdruckerei sJnhaber D. Strom). Für die Schriftleitung oerantioortlich v . Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenprels:
Die einsp. Pctitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, auszerh. 25 Goldpsg.,
Rekl.-Zeile 80 Goldpsg.
m.Ins.-Stcuer. Kollekt.-
Anzeigen 100»/,.Zuschlag.
Offerte und Auskunft-
erteilung 20 Goldpsg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt, der im Falle des
Mahnverfahrenshinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
ZTagennachRechnungs-
datum erfolgt. Bei Tarif¬
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen außerKraft.

FernsprecherNr. 4.
Für tclefoiiisckeAufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

^ 60 Samstag, den 13. März W26. 84. Jahraana.
Politische Wochenrundschau.

Ein ganz bedenkliches Zeichen unserer Zeit ist das Ueber-
harrdnehmen der Brandstiftungssälle , besonders in Len bäuer¬
lichen Kreisen. Es ist kein Ruhmesblatt für die Schwaben,
daß sie hiebei von allen deutschen Stämmen an der Spitze
marschieren und daß vor allem das württembergische Ober¬
land das am meisten von Brandstiftungen heimgesuchte Gebiet
ist. Man ist fast versucht, von einer Brandstiftungsseuche zu
sprechen. Kein Tag und namentlich kein Sonntag vergeht,
ohne daß gleich mehrere Brände gemeldet werden , deren Ur¬
sache zum .überwiegenden Teil auf Brandlegung zurückzufüh¬
ren ist. Den größten Teil unserer Schwurgerichtsfälle bilden
daher auch diese Verbrechen der Brandstiftung und des Ver-
sicArungsbetrugs. Denn letzteres ist das Motiv dieser ver¬
werflichen Taten : man will die hohe Versicherungssumme er¬
hellten. Es ist ein Zeichen unseres sittlichen Niedergangs , daß
immer wieder sich welche finden , die es probieren und Brand
an ihre Häuser logen und selbst durch die angedrohten hohen
Zuchthausstrafen sich nicht abschrccken lassen. Schon die leiseste
Ueberlegung müßte dem Täter ja sagen , daß in 98 Prozent die
Tat herauskommt und dann die Not über ihn und seine Fa¬
milie nur verstärkt hereinbricht und er sich dazu noch zum Ver¬
brecher gestempelt hat . Mag die Not des Einzelnen noch so
groß sein, darf er sich doch nie zu solchen verbrecherischen An¬
schlägen Hinreißen lassen, die der verkehrteste Ausweg aus
Not und Drangsal sind.

Unser Hauptaugenmerk ist gegenwärtig auf die außer¬
ordentliche Völkerbundstagung in Gens gerichtet , auf der
Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund erfolgen soll. Schon
die vorhergehenden "Erörterungen in der Presse über die Auf¬
nahme noch weiterer Staaten in den Völkerbundsrat ließen
keine optimistischen Erwartungen aufkommen . Unmittelbar
vor Beginn der Tagung Platzte wie eine Bombe der Rücktritt
des französischen Kabinetts Briand . Die Vorverhandlun¬
gen in Gens haben bis jetzt zu keiner Einigung geführt . Die
verschiedenen Auffassungen stehen sich unausgeglichen gegen¬
über. Die Schwierigkeiten beruhen in dem Anspruch von Po¬
len, Spanien , Brasilien und neuerdings auch von China auf
einen ständigen Ratssitz . Frankreich ist dafür , Schweden und
infolge des Anspruchs pon China auch Japan unbedingt da¬
gegen, während England eine Kompromißlösung anstrebt da¬
hingehend, daß diesmal nur Deutschland in den Völkerbunds¬
rat ausgenommen wird , dabei aber eine Sachverständigenkom¬
mission mit der Ausarbeitung eines Gutachten über eine Um-
organisation des Völkerbundsrats bis zur nächsten ordentlichen
Sitzung im September beauftragt wird . Ob dieses Kompro¬
miß tatsächlich eine Verhandlungsgrundlage abgeben wird,
werden die nächsten Tage auszeigen . Für Deutschland erscheint
dieses Kompromiß insofern annehmbar , als Deutschland . dar¬
nach jetzt im März , wie gefordert , allein in den unveränder¬
ten Völkcrbundsrat eintritt und dabei die Freiheit seiner Ent¬
schließungen für später behält.

Die Durchführung 'des Volksbegehrens geht in der nächsten
Woche ihrem Ende entgegen . Die -beiden sozialistischen Par¬
teien bieten alles aus , um ihre Anhänger in die Einschreib-
wkale zu bringen . Besonders rührig war man in Stuttgart,
wo man große Umzüge mit Fahnen und entsprechenden Pla¬
katen veranstaltete . Im Lande selbst war die Agitation durch
Wort und Schrift in Versammlungen ebenfalls eine sehr rührige.
Dcr Haupteintragungstag , wie überwiegend festgestellt wurde,
«r Montag , nachdem am Sonntag der Eintragungswillige
Zm gehabt hatte , sich seinen Schritt genau zu überlegen . Ein
sicherer Schluß auf das Endergebnis ist ans Len bekannt ge-
wordenen Einzelergebnissen nicht möglich . Es ist aber nicht zu
Meiseln, daß die erforderlichen ein Zehntel der Wahlberechtig¬
te gleich etwa vier Millionen Stimmen Zusammenkommen
werden. Die von verschiedenen Staaten mit ihren ehemaligen
twttten geführten Verhandlungen sind zum Teil wieder aus-
Metzt worden, da man das Ergebnis des Volksbegehrens und
dann des Volksentscheids abwarten will , die ja im Füll der
Annahme alle bisherigen Abmachungen über den Hansen wer¬
ten werden.

Deutschland.
12. März . Nach zuverlässiger Quelle will der

-Epche Beobachter " wissen, -daß die seit Wochen zwischen De-
x. ,,. n und Deutscher Volkspartei geführten Besprechungen

hätten , -daß die beiden Parteien künftig im Land-
Ssä; als „Liberale Opposition " austreten , also eine
Auk ÄEfchlchast der liberalen Opposition bilden werden,

.^ i wan -darin übereingekommen . Laß wenn die
Regierungen Baden erweitert werden sollte , beide Par¬

sit >̂ >r gemeinsam Vorgehen. Die Deutsche Volkspartei ver-
^ N er /, die demokratische Partei über 6 Sitze,

de,- 12- März . Gegen -den Landgerichtsdirektor Bombe,
Prozeß wegen -des Fememordes an dem Schützen Pa-

Hat und der dem neubestellten Verteidiger des
no8, Aschenkamp, die Sprecherlaubnis verweigerte , ist

Tageblatt " aus -dem Wege der Dienstaufsicht"Micyntten worden.
Für den Ausbau der Murgtalbahn.

der N??̂ ^ ehrsausschuß des Reichstages in Berlin kam auch
der Murgtalbahn zur Sprache . Von dem würt-

liimlx, cw^ ^ bvrdneten Körner wurden die trostlosen Zü¬
schs Murgtalbahnbaues geschildert . Dabei wurde -sehr
ÄckiM W die Fortführung des Bahnbaues nicht
Die . Rotstandsarbeit unterstützt und gefördert wird,
zu dreien seit Jahren begonnenen und nun bis
arbeit ^ t " Teil fertigen Bahnbau nicht als Notstands-
Kredllo °;«DQ ?<Hten, sei grundfalsch . Wenn der Reichsbahn

mgeräumt werden , so müßten diese auch zur Vol¬

lendung bereits bausertiger Eisenbahnstrecken wie die Murg¬
talbahn verwendet werden.

Die Aussichten des Abfindungsantrags.
Berlin , 12. März . Im Rechtsausschuß des Reichstages sol¬

len heute die Beratungen über den neuen Kompromißentwurf
der Regierungsparteien zur -Fürstenabfindung beginnen , der
weder von den rechten, nmh -von den linken iFlügclparteien
als ein Definitivum -betrachtet wird . Wie der volksparteiliche
Abgeordnete Dr . Wunderlich , der die Sache seiner Partei in
den Kompromißverhandlungen führt , in einem Artikel schreibt,
wird es die Aufgabe der heute beginnenden Verhandlungen
sein, die endgültige -Fassung zu finden , die es ermöglicht , daß
sich zu ihr eine Zweidrittelmehrheit des Reichstages , die zur
Annahme erforderlich scheint, zusammenfindet . Man rechnet
dabei innerhalb der Regierungsparteien vor allem auf die Un¬
terstützung der Sozialdemokraten . Es ist bezeichnend, daß ge¬
rade heute im Morwärts " der Abgeordnete Kurt Rosenseld
dem neuen Kompromiß eine eingehende Betrachtung widmet,
die ihn zu der Feststellung führt . Laß der Entwurf in seinen
wesentlichsten Bestimmungen unzureichend sei. Daß die So¬
zialdemokratie nicht unter allen Umständen bereit ist, -dem
Kompromiß zuzustimmen , geht aus der folgenden Bemerkung
Rosenselds hervor : „Wenn die bürgerlichen Kompromißpar¬
teien aus die Zustimmung der sozialdemokratischen Fraktion
Gewicht legen , oder wenn der Gesetzentwurf , was noch nicht
seststeht, verfassungsändernd werden sollte und -deshalb nur
mit Zustimmung der sozialdemokratischen Fraktion angenom¬
men werden kann , wird 'das neue Fürstenkompromiß noch in
wesentlichen Punkten verbessert werden müssen . Rosenseld
fügt noch hinzu . Laß eine Zustimmung zu dem Fürstenkompro¬
miß die Stellungnahme seiner Partei zum Volksbegehren und
Volksentscheid nicht ändern würde.

Warum Bosdari gehen mußte.
Berlin , 12. März . Ueber die näheren Umstände, die zum

Rücktritt des italienischen Botschafters Bosdari führten , der in
Berlin sehr geschätzt worden ist, -will der „Vorwärts " erfahren
haben , daß -der Botschaftsrat Guarneri , der schon vor dem
Kriege in der Berliner italienischen Botschaft beschäftigt war
und sich Hoffnungen auf den Botschafterposten gemacht hatte,
gegen Bosdari intrigierte und ungünstige Berichte über ihn
nach Rom sandte . Das hätte zu einem Disziplinarverfahren
gegen Guarneri und zu dessen Abberufung geführt . In Rom
habe Guarneri seine Intrigen fortgesponnen und schließlich mit
Erfolg . Interessanter als diese schwer nachprüfbaren Intrigen
aus der italienischen Botschaft ist, was das genannte Blatt dann
weiter zu berichten weiß : Bosdari wollte sich von seinen Ber¬
liner Kreisen offiziell verabschieden . Er reiste nach Deutschland
und hielt sich in München aus . Es -war die Zeit der Reden
Mussolinis -gegen Deutschland . Man befürchtete , daß der be¬
liebte Bosdari die Wellen glätten könnte und so zog es die
italienische Regierung vor , Bosdari nicht nach Berlin reisen zu
lassen. Er erhielt noch in München ein Schreiben , daß seine
Westerreise nach Berlin nicht gewünscht sei und so kehrte B -os-
Äari , ohne Berlin noch einmal wieder gesehen zu haben , nach
Rom zurück.

Ausland
Genf , 12. März . Der Reichskanzler gab am Donnerstag

abend der deutschen Presse einen Bierabend . Im Laufe des
geselligen Beisammenseins trank der Kanzler auf das Wohl der
deutschen Presse , die in seltener Einmütigkeit die -deutsche De¬
legation bei ihrer verantwortungsvollen Aufgabe unterstütze.

Ein Tag der Geheimsitzungen.
Genf , 12. März . Um 11 Uhr vormittags werden wieder

Luther , Stresemann , Briand , Scialoja und Vandervelde in
Ehamberlains Zimmer im Hotel Rivage zusammenkommen.
Das ist nun schon die dritte Besprechung in den gleichen Räu¬
men und unter den gleichen äußerlichen Begleitumständen . Von
-den deutschen Verhandlungsteilnehmern können keinerlei Ueber-
raschungen kommen und ihre Politik hier hat nur ein einziges
Geleise , das man nicht verschieben wird . Deutschland lehnt es
nach wie vor ab , an -der Lösung der "Schwierigkeiten , die cs
nicht verursacht hat und die mit seinem Kommen nach Genf
gar nichts zu tun haben , sondern nur „zufällig " zeitlich damit
zus-ammenfallen , irgend wie beteiligt zu werden . Das ist die
einzige Antwort , die auch heute im Hotel Beau Rivage von
'den deutschen Delegierten erteilt werden wird , ganz gleich, mit
welchen neuen Vorschlägen die Gegenseite noch heute auftretcn
wird . Mit dieser Antwort werden Chamberlain , Briand , Scia¬
loja und Vandervelde in die dritte geheime Ratssitzung kom¬
men . Dort wird man sich sagen müssen, "daß man Deutsch¬
lands Eintritt in den Völkerbund nicht mit den bisherigen
Schwierigkeiten und Problemen belasten könne. Findet der
Rat einen neuen „guten Einfall ", dann wird er gewiß auch
diesen erst einmal anzuweniden versuchen . Dann werden sich
die Verhandlungen aber wohl um einen nutzlosen Tag verlän¬
gern . Findet der Rat schon heute . Laß ihm nichts Brauchbares
mehr einfällt , dann Wird er schon morgen zu einer Einigung
-kommen, und dann wird man die vorläufig ganz neutrale
Tagesordnung -der morgigen Vollversammlung gleich in eine
Aufnahme -sitznng für Deutschland umwandeln . Es kann aber
auch sein , daß der Rat sein Spiel so weit getrieben hat , daß er
es selbst nun nicht mehr meistert . Dann ist der Bankerott -der
ganzen Genfer Veranstaltungen nicht mehr zu verhindern.
Aber bei solchem Bankerott riskiert der Rat und -der Völker¬
bund sein ganzes Ansehen in der Welt , Deutschland höchstens
eine Ministerkrise . Ein anderes Ergebnis als zunächst die
alleinige Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund oder Ab¬
bruch können -die Verhandlungen überhaupt nicht mehr haben.

Landau, 13. März . In der englischen Presse macht .sich
eine stark -betonte Unzufriedenheit mit der Haltung Chamber-

lains bemerkbar . Dem diplomatischen Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " zufolge erklärt man in Londoner Völkerbunds krei¬
sen die Abhaltung von geheimen Ratssitzungen in Genf als
einen schweren Fehler . In öffentlicher Sitzung würden die
Delegierten nicht so zu sprechen gewagt haben , wie sie es in
geheimer Sitzung taten . Ern führender Amerikaner in London
erklärte über Brasiliens Behauptung , -den für die Union be¬
stimmten Sitz einstweilen einzunehmen : „Die Vereinigten
Staaten haben weder -Brasilien noch irgendeinen anderen Staat
ersucht, in ihrem Namen einen Sitz einznnehmen . Es ist jetzt
noch weniger wahrscheinlich als es vor dem Intrigenspiel war,
-daß sie einen Sitz beantragen werden ." Derselbe Gewährs¬
mann erklärt , daß Polen mit der Aufhebung eines Kontraktes
mit schwedischenFirmen drohe , wenn Schweden sein Veto nicht
anfgcbe . Spanien drohe mit der Rücknahme der Bestellungen
auf schwedisches Holz und sogar mit einem allgemeinen Boy¬
kott schwedischer Ware . Die Festigkeit Undens unter diesen
Umständen erregt allgemeine Bewunderung . Ebensolche Be¬
wunderung erregt hier die taktvolle Haltung Luthers und
Stresemanns unter der unerhörten Geduldsprobe.

Amerikanische Gewaltandrohung an China.
Washington , 11. März . Die Vereinigten Staaten sind

Plötzlich aus der von ihnen bisher beobachteten Zurückhaltung
gegenüber den Ereignissen in China herausgetreten und drohen
mit bewaffneter Intervention 'der vereinigten Großmächte . Das
Staatsdepartement hat an die Zentralrcgierung in Peking eine
Protestnote gegen die Minensperre im Taku -Kanal des Pei -Ho
und gegen die Beschießung ausländischer Schiffe von den Taku-
Forts gerichtet . Die in äußerst energischem Ton gehaltene
Note fordert -die Beseitigung der Minen und die uneinge¬
schränkte Wiederherstellung der Schiffahrt . Sollte die chinesische
Zentralregierung sich zu diesem Verlangen nicht sofort ent¬
schließen, so wären , wie in der Note weiter ausgeführt wird,
die Vereinigten Staaten mit den anderen am Boxer -Protokoll
beteiligten Mächten "darin übereingckommen , die Lage in China
unter Anwendung von Gewalt zu klären . Falls die Zentral¬
regierung nicht sofort und ohne die geringste Verzögerung der
amerikanischen Forderung Nachkomme, würden die fernöstlichen
Geschwader der Großmächte sofort in Aktion treten . Japa¬
nische Torpedoboote sind von Port Arthur nach der Pei -Ho-
Mündung abgcgangen.

Aus Gtadr Neztrd und Umgebung
Sonntagsgedanken.

Unsere Jugend.
Alte Fragen . . . aus alten Tagen . . .
und längst erledigt,
wie sie sagen . -
jede neue Jugend aber
wird sich denoch immer wieder
durch sie durchzukämpfen haben.

Cäsar Flaischlen.
Die Jugend , die dem Sternenhimmel und dem Volkslied

lauschen konnte , sollte diese Jugend nicht auch der Christus-
botschaft die Seele austun können , bis sie diese Wirklichkeit
findet , von der alle Jugendbewegung ein Ahnen , ein Leuchten
der Wahrheit gewesen ist. Walter Kalbe.

Es ist einem Volke viel gegeben , wenn man seine Jugend
zur Verehrung des Großen , des Wahren und Edlen gewähnt,
und zwar zur sichtbar betätigten Verehrung , denn nur aus
solcher bildet sich das Gemeingefühl und das Gefühl der Zu¬
sammengehörigkeit als Volk . Fanny Äewald.

Neuenbürg , 13. März . (Vortrag über : „Unsere Wirt¬
schaftskrise und ihre Ueberwindung .") Die gesamte -deutsche
Wirtschaft befindet sich zurzeit in einer schweren Krisis . Die
besten Geschäfte brechen zusammen , in den ersten Industrien
stellt sich Arbeitslosigkeit ein , die Steuern sind kaum erträglich,
das Betriebskapital fehlt , die Sollzinssätzc sind zu hoch, die
Teuerung lastet aus uns und jeder Mensch sucht mit Recht
nach -den Ursachen dieser -allgemeinen Not und ist bestrebt , seine
Lage möglichst z-u verbessern . Wenn man dabei aber keine
Umwege gehen soll, dann muß man einen tieferen Einblick in
den Stand und -den Zusammenhang -aller wirtschaftlichen Er¬
scheinungen haben . Zu diesem Zwecke findet am Mittwoch,
den 17. März in Neuenbürg ein Vortragsabend statt , auf dem
Herr Dr . I . Brönner , Stuttgart , -der Leiter der Reichszentrale
für Heim-atdienst in Württemberg , über all diese Fragen spre¬
chen wird . Dr . Brönüer ist aus seinen Vorträgen im Lande
als fesselnder Redner und zuverlässiger Sachkenner bekannt,
sodaß der für jedermann wertvolle Vortrag den stärksten Be¬
such aus allen Kreisen der Bevölkerung verdient.

Neuenbürg , 11. März . (Turnerisches .) Der am letzten
Sonntag in Eßlingen znm Austrag gekommene Gerätewett¬
kampf im Kunstturnen zwischen je einer Mannschaft der Turn¬
gemeinde Eßlingen und des schweizerischen Tv . Arbon endete
mit einem -knappen Sieg der Schweizer Gäste , welche 446X
Punkte erreichten , während Eßlingen es auf 440Punkte
brachte . Während die Hebungen der Schweizer Turner mehr
die Schwierigkeit zum Ausdruck brachten , zeichnete sich die Eß-
linger Mannschaft besonders in der Haltung , Ausführung und
Schönheit aus . Es standen sich zweifellos zwei ebenbürtige
Mannschaften gegenüber , was auch der Präsident des Tv . Ar¬
bon in treffenden Worten anerkannte . Dieser Gerätewett¬
kampf dürfte wieder dazu beigetragen haben , die freundschaft¬
lichen Bande , die zwischen -den Schweizer Turnern und unseren
Schwaben schon längst bestanden , enger und fester zu knüpfen.

Neuenbürg , 13. März . Der hiesige Bezirksvcrein
-des Württ . Schwarzwaldvereins  unternimmt mor¬
gen Sonntag seinen ersten Tagesausflug durchs Würzbachtal.
Da , wie die Führung mutvoll behauptet , günstiges Wetter be¬
fallt ist, wird es an zahlreicher Beteiligung nicht fehlen . (S.
Inserat .)



Neuenbürg , 12- März . Auch die Hühner wollen hinter den
Gänsen nicht Zurückbleiben. So wurde uns aus dem Leserkreis
ein Ei von einem roten Whandottes -Huhn gezeigt , welches das
respektable Gewicht von 110 Gramm auswies und einen Um¬
fang von 160 mm hatte . Die Schale war nicht weiß sondern
chamois.

(Wetterbericht .) Die Wechselwirkung zwischen dem
westlichen Hochdruck und dem nördlichen Tief erhält dem Wet¬
ter auch weiterhin den unbeständigen Charakter . Für Sonntag
und Montag ist zeitweise bewölktes und auch zu Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 12. März. Nach mehrmaligerInformation
bestätigen sich unsere Meldungen über den Weggang von Herrn
Dr . RüPPel in diesem Umfang nicht. Jedoch ist hier nicht der
Ort , um über die Vorgänge , die zu dieser Meldung geführt
haben , zu berichten.

Bermtutztev
Die Lawine. Zu dem gemeldeten Lawinenunglück bei Da¬

vos , durch das das Bergwirtshaus am Fuße des Schiahorns
zertrümmert und in die Tiefe >gerissen wurde , ist nachzutragen,
daß die Insassen des Bergwirtshauses , der Wirt Jeggi , feine
Tochter und ein Träger , sämtlich tot ausgeftrndcn wurden.

Das Schicksal eines deutschen Kulturpioniers in Amerika.
Aus Newyork wird gemeldet : Kapitän Anton Heinen , den
man von Deutschland herübergcholt hatte , damit er den Bau
und die Probeflüge der unglückverfolgten „Shenandoah " über¬
wache, ist jetzt gezwungen , eine Stelle als Hilfsstraßenbau-
Jnspektor zu 35 Dollar per Woche anzunehmen . Er ist, genau
wie Colonel Mitchell , dafür bestraft worden , daß er die Wahr¬
heit über die Zerstörung des Luftschiffes und über die amtliche
Mißwirtschaft enthüllt hat . Kapitän Heinen war es , der er¬
klärte , daß die Regierung die Schuld an dem Unglück trage,
da sie die Zahl der Ventile hatte verringern lassen. In der
Notlage , in der sich die „Shenandoa " befand , stieg sie zu einer
allzugroßen Höhe auf und zerplatzte lediglich aus dem Grunde,
weil der Jnnendruck des Heliums , der zu stark war , auf Grund
der zu wenig zahlreichen Sicherheitsventile nicht vermindert
werden konnte . Heinen hat sich durch seinen Freimut die
Feindschaft verschiedener Offiziere zugezogen und deshalb hat
die Regierung seinen Vertrag im vorigen Juli nicht erneuert.
Er ist aber der Meinung , daß Amerika den Wert der Han¬
delsluftschiffahrt zu schätzen weiß , und versucht , eine Gesell¬
schaft zu gründen , die Luftschiffe zum täglichen Verkehr zwi¬
schen Newyork und Atlantic -City bauen soll. Heinen ist über¬
zeugt , daß sich die Linie rentieren wird.

Handel and Berkedr
Wirtschaftliche Wochenrundschan.

Börse.  Die Börsenlage ist fester geworden . Die Ent¬
lastung an der Newyorker Börse gab der Spekulation wieder
Mut . Das Wiedereinsetzen der ausländischen Käufe brachten
lebhafteres Geschäft . Der Sturz des französischen Kabinetts
hatte auf die Börse nur wenig Rückwirkung , da Briand trotz¬
dem zur Völkerbundstagung nach Genf ging und inzwifchen
auch ein neues Kabinett aufgestellt hat . Von größerem Ein¬
fluß war der Verlauf der Völkerbundskonferenz , deren anfäng¬
liche Unsicherheit und Verworrenheit starke Zurückhaltung ver¬
ursachte und zu Abgaben führte . Infolge der inzwischen
gebesserten Aussichten auf eine baldige Zuteilung eines ständi¬
gen Ratssitzes im Völkerbund an Deutschland allein war das
Kursniveau wieder erholt und die Lage fest. Auch die große
Geldfluisigkeit und die besseren wirtschaftlichen Nachrichten reg¬
ten die Kauflust an.

Geldmarkt.  Die Entspannung und Erleichterung am
Geldmarkt machte weitere Fortschritte . Tagesgeld stellte sich
auf 5—6 ^ , Monatsgcld auf 6—7^ Prozent . Ob der Früh-
jahrsbedarf der Landwirtschaft und die wieder auflebende Bau¬
tätigkeit eine Veränderung der Lage herbeiführen werden , ist
noch nicht zu übersehen . Jedenfalls wartet die Reichsbank erst
die Auswirkungen des Frühjahrsgeldbedarfs ab , ehe sie der
Frage der Reichsbankdiskontermäßigung näher tritt . Der De¬
visenmarkt ist beherrscht von der Krise des französischen Fran¬
kens, die weiter andauert , da das neue Kabinett Briand als
wenig gefestigt gilt.

Produkten mar kt.  An den Getreidemärkten waren
Geschäft und Preise nahezu unverändert . Nur Roggen zog im
Preis stärker an . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse
blieben Heu und «Stroh mit 6jH bzw . 4 ^ Mark Pro Doppel¬
zentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse notier¬
ten Weizen 252 (— 1), Roggen 152 (4- 5) , Winter - und Futter --
gerste 150 (unv .), Sommergerste 186 (— 1), Hafer 169 ( 4- 3)
Mark je Pro Tonne und Mehl 35)4 (unv .) Mark Pro Doppel¬
zentner.

Warenmarkt.  Die Leipziger Frühjahrsmesse , die von
jeher ein guter Wirtschaftsbarometer war , hat angesichts der
wirtschaftlichen Depression nicht ganz unbefriedigend abge¬
schlossen. Die Beschickung war aus dem In - wie Ausland ziem¬
lich gut . Man konnte von vornherein nicht erwarten , daß die
Messe nach der gewaltigen Krisis des letzten Jahres bereits im
Zeichen des Aufschwungs stehen werde . Die Beseitigung der
Luxussteuer hat sich bei verschiedenen Qualitätsfabrikaten , so
besonders in der Automobilindustrie und in -dem Edelmetall-
gcwerbe günstig ausgewirkt . Die Wirtschaft setzt große Hoff¬
nungen auf das Wirtschaftsprogramm der Regierung , das ge¬
eignet ist. die Depressionsperiode abzukürzen.

Viehmarkt.  Aus den Schlachtviehmärkten waren die
Preise etwas höher . Der Marktverkauf war uneinheitlich.

Holzmarkt.  An den Holzmärkten war die Lage unver¬
ändert : Hohe Preise und kleines Geschäft.

Horb a. N ., 12. März . (Wenig begehrt .) In der letzten
Gemeinderatssitzung teilte der Vorsitzende die bereits gemelde¬
ten sechs Bewerbungen um den Stadtschultheißenposten hier
mit und bemerkte dazu , daß die geringe Anzahl der Bewerbun¬
gen auffalle . Das lctztemal seien es neun gewesen , diesesmal
sind es nur sechs, obwohl die wirtschaftlichen Verhältnisse doch
noch schlechter geworden find und manchen zu einer Bewer¬
bung angeeifert haben sollten . Dies sei mit zum Teil auf die
Verhältnisse zurückzuführen , die sich in Horb herausgebildet
hätten.

Stuttgart, 12. Febr. Der Entwurf des württ Gebäudeentschul-
dungsgesetzes sieht die vom Reich vorgesehenen Mindestsätze von zu¬
sammen 35 Prozent der Friedensmiete und zugleich Erhöhung der
gesetzlichen Miete auf 100 Prozent ab 1. April vor.

Stuttgart. 12. März. Nach einem Erlaß des Ministeriums des
Innern müssen dem Letter der Abstimmung beim Volksbegehren
„Enteignunq der Fürstenvermögen" tunlichst am Abend des 80. März
die Ergebnisse mitgeteilt werden. Stadtgemeinden mit über 20000
Einwohnern, die eine nachträgliche Prüfung der Eintragungsberecht-
tigten vornehmen, müssen das Eintragungsergebnis spätestens am 22.
März abliefern. Die Behandlung von Einsprüchen soll möglichst
beschleunigt werden.

Pfarrkirchen, 13. März. Am Donnerstag früh brach In dem
Anwesen des Gastwirts Weit! in Furt ein Brand aus, dem leider
sechs Menschen zumj Opfer fielen. Bel den Ausräumungsarbeiten
-iner Wohnung, die f̂ich über einer Stallung befand, stürzte eine
Zimmerdeckeein, wodurch fünf Feuerwehrleute verschüttet wurden.
Zwei Feuerwehrmänner waren sofort tot und drei schwer verletzt.

Die Schwerverletzten mußten ins Krankenhaus Pfarrkirchen cingelie-
fert werden, einer starb inzwischen im Krankenhaus. Im Laufe des
Nachmittags stürzte bei Aufräumungsarbeiteneine Giebelmauerdes
von dem Brandunglllck betroffenen Hauses ein. Die stürzenden
Massen begruben drei weitere Personen unter sich. Sie konnten nur
noch als Leichen geborgen werden.

Duisburg, 12. März. Das Befinden des Großindustriellen August
Thyssen, der vor kurzem bei einer Staroperation ein Auge einbüßte,
ist besorgniserregend.

Hannover, 13. März. Der Landrat von Einbeck. Dr. v. Engel,
ist bis auf weiteres beurlaubt worden, weil er am 25. Februar ein
Rundschreiben an die Gemeindebhörden seines Kreises gesandt hatte,
in welchem es hieß: „Wie mir mitgeteilt wurde, ist von Seiten der
Sozialdemokratischen und der Kommunistischen Parte! an die Ge¬
meinden eine Eintragungslistebetr. den Volksentscheid für die Fürsten¬
abfindung gesandt worden. Ich weise daraus hin, daß die öffentliche
Auslegung derartiger privater Listen durch die Gemeindebehörden un¬
zulässig ist". Wie es in den Blättermeldungen heißt, dürste der Land¬
rat nicht mehr auf leinen Posten zullckkehren. — Nach einer Mel¬
dung des „Berliner Lokalanzeiger" aus Frankfurta. O. ist der Land¬
rat des Kreises Lebusch, Pautsch, von seinem Posten adberufen worden.
Pautsch war Aussichtsratsoorsitzender der Lebuschec Kreisbank, mit
deren Liquidation am 15. März sämtliche Stammeinlagen in Höhe
von etwa 275000 Mark als verloren gelten dürften.

Berlin, 12. März. Wie eine Berliner Korrespondenz erfährt,
hat die mit der Entscheidung Uber den Haftentlassungsantrag der
Barmat betraute Strafkammer nach Erstattung des Gutachtens durch
Geheimrat Krauß, in welchem zwar von einer schweren Krankheit
bei Julius Barmat, aber nicht von einer unbedingten Haftunfähigkeit
gesprochen wird, keinen Beschluß gefaßt, sondern die Akten an das
Kammergericht weitergegeben, damit diese sich Uber eine etwaige Haft¬
entlassung schlüssig werden soll.

Berlin, 12. März. Die Kommunistische Partei hat eine öffent¬
liche Geldsammlung eingeleitet, um die Mittel für die Vorbereitung
des Volksentscheidsaufzubringen. Es sind Zweifel darüber laut ge¬
worden, ob es zu dieser Sammlung einer behördlichen Genehmigung
bedarf. Dies ist, wie der Amtliche Preußische Pressedienst miltcilt,
zu verneinen. Auch aus den älteren Vorschriften über das Kollekte¬
wesen ist eine Genehmigungsersocdernisfür die hier in Frage stehende
Sammlung nicht herzülciten.

Berlin, 12. März. Dem Reichstag geht in den nächsten Tagen
ein Gesetzentwurf Uber die Förderung des Baues von Kleinwohnungen
zu. Die Vorlage ist am Donnerstag' im Kabinett beraten und ge¬
billigt worden. Wie aus dem Inhalt der Vorlage mitgeteilt wird,
stehen von der Hauszinssteuer 650 Millionen zur Verfügung, die die
Baukosten für etwa 65000 Kleinwohnungen liefern. Die Regierung
hofft durch Senkung der Baustoffpreise die jetzigen Durchschnittskosten
von >0000 Mark pro Wohnung auf etwa 8000 Mark Herabdrücken
zu können.

Berlin, 12.März. Das „Berliner Tageblatt"will erfahren haben,
daß infolge der hinter dem Vorjahr erheblich zurückbleibenden Zahl
der Reisenden vom 15. April ab mit einer Einschränkung des Perso¬
nenzugverkehrs zu rechnen sein dürfte. — Das Berliner Polizeipräsi¬
dium beabsichtigt gegen das Ueberhandnehmender Schaustellungen
von Hungerkünstlern, das den Charakter groben Unfugs anzunchmen
droht, einzuschreiten.

Bremervoerde, 12. März. In Altwilstedt wurde bei Ausschach¬
tungsarbeiten in einer Tiefe von 12 Metern anscheinend eine neue
Erdgasquelle angebohrt.

Hamburg, 12. März. Ein während des starken Sturmes aus¬
brechender Brand hat in Rangsdrup einen großen Hof in kurzer Zeit
völlig vernichtet. 30 Stück Rindvieh und einige Schweine fielen den
Flammen zum Opfer.

Hamburg, 12. März. Die Verwaltung der Hamburg-Amerika-
Linie teilt mit,daß für das abgelaufene Geschäftsjahr bei befriedigenden
Abschreibungen eine Dividende nicht zur Verteilung kommen wird.

Hamburg, 12. März. Das Schwurgerichtverurteilte den Nieter
und Stemmer Wagner, der in der Rächt zum 15. Juli 1925 in seiner
Wohnung die Prostituierte Rodatzek erwürgt, dann die Leiche zerstückelt
und in einem Koffer mehrere Tage später in die Elbe geworfen hatte,
wegen Totschlags zu 12 Jahren Zuchthaus.

Brüssel, 13. März. Die Belgische Nationalbank erhöhte den
Diskontsatz um einhalb Proz. und den Lombacdzinsfuß um ein Proz.

Paris , 13. März. Wie Havas aus Beirut berichtet, ist eine
französische Abteilung, die von Damaskus ausgerückt war, um einige
Posten zu verproviantieren, von einer großen Anzahl Aufständischen
bei Kaber-el-Sit angegriffen worden. Nach mehrstünvigem Kampf
mußten die Angreifer sich zurllckztehen unter Zurücklassung von 12
Toten. Auf französischer Seite betrug der Verlust2 Tote und 13Verwundete.

Paris , 12. März. Wie die Agentur Indo Pacifique aus Tokio
meldet, haben auf Grund der dringenden Proteste der englischen und
der japanischen Generalkonsule wegen der Mtnenlegungen an der Ein¬
fahrt von Tientsin die verantwortlichen chinesischen Behörden ver¬
sprochen, für die ausländischen Schiffe eine Fahrstraße in den Hasen
von Taku sicher zu stellen.

Paris , 12. März. Der Brotpreis wird vom 23. März ab um
5 Ct. auf 1,80 Fr. pro Kilogramm herabgesetzt.

London, 12. März. Als heute morgen zwei japanische Zerstörer
versuchten, den Pei-Hv Fluß hinaufzufahren, wurden sie von den Taku
Forts heftig beschossen. Da die Taku Forts von den chinesischen
Regierungstruppenbesetzt sind, rechnet man mit einem scharfen Vorgehen
der japanischen Regierung in Peking.

Stockholm, 12. März. Anläßlich einer spanischen Demarche In
Stockholm, bet der die Haltung der schwedischen Regierung in der
Ratsfroge als unfreundlich bezeichnet wurde, ist schwedischerseits ent¬
schiedener Protest unter wiederholter Betonung des prinzipiellen
Grundes für die Haltung der schwedischen Regierung in Madrid er¬
hoben worden.

Madrid, 12. März. Das Blatt „EI Debatte" veröffentlicht ein
Interview mit Dr. Stresemann, der erklärte, falls die deutsche Ab¬
ordnung feststellen sollte, daß Brasilien seine Opposition gegen Deutsch¬
lands Eintritt in den Rat aufrecht erhalte, Deutschland sein Zulaffungs-
gesuch zurückziehen und Gens verlassen würde, ohne jemals dorthin
zurückzukehren.

Das Autounglück bei Leonberg.
Leonberg, 12. März, lieber bas furchtbare Autounglück,

dem drei Personen zum Opfer fielen , sind noch folgende Ein¬
zelheiten mitzuteilen : Die Mechaniker Georg Friedrich A-ab,
Richard Fels , August Konrad und der Kaufmann Felix Beck,
alle aus Pforzheim , begingen eine Geburtstagsfeier und fuh¬
ren mit Erlaubnis des Autobesitzers morgens um 9 Uhr von
Pforzheim nach Stuttgart . Bei der Rückfahrt , die in der
stürmischen , von Regen - und Schneeschauern begleiteten Nacht
vor sich ging , verlor der Führer bei der Kurve an der Stu¬
dentenallee die .Fahrtrichtung . Dort ist der Wald eingehauen,
sodaß der Führer diese Lichtung für die Straße hielt . Als er
seinen Irrtum bemerkte , war es schon zu spät . Das Auto
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sauste im Straßengraben ein Stück weiter und überschlugN
Die Insassen wurden mit voller Wucht heraus an die Bäum-
geschleudert und blieben , Zum Teil entsetzlich zugericktet i;.

ProlM'5 . S ^ Mck

gen. Einer 'der Insassen , August Konrad , Lam gegen
Zum Bewußtsein und schleppte sich auf der Straße qeaen A
litude zu . Als der Kolonialwarenhändler Wittmann von hier
mit seinem Kraftwagen die Unglücksstelle Passierte, wurde er
von Konrad durch Winken auf den Unglücksfall aufmerksam
gemacht . Er verbrachte den Schwerverletzten auf die Soli-
tude , von wo aus dann telephonisch die Mehr icht nach Lem¬
berg kam. Konrad hat schwere, aber nicht lebensgefährlich«Brust - und Lungenguetschungen davongetragen und lim«
Bezirkskrankenhaus . Auch die Toten wurden ins Bezirkskran¬
kenhaus geführt , wo ihre Personalien festgestellt wurden . Das
Auto kam gestern nachmittag vollständig in Trümmern nach
Leonberg , wo bald darauf der Besitzer eintraf . Eine Koni¬
mission der Stuttgarter Polizei traf im Laufe des Vormittags
an der Unfallstelle ein , von der eine photographisch« Auf¬nahme gemacht wurde.
Ministerpräsident Held beim Bayerischen Jnöustricllcnvervand,

München, 13. März. Auf der gestrigen 24. ordentlichen
Generalversammlung des Bayerischen Jndustriellenoerbandes
hielt Ministerpräsident Held eine längere Rede , in der er
n . a . sagte : Die heutige Krise sei keine Gesunidungskrife m
dem Sinne , daß eine gleich blühende Wirtschaft wie 1914  aus
ihr hervorgehen werde . Sie sei vielmehr eine Vernichtungs¬
krise, da eine ganze Reche von Wirtschaften ihre Existenz ver¬
loren habe . Wenn es nicht gelinge , die Krise in allen Wirt¬
schaftsgruppen , besonders auch im bayerischen Mittelstand , zu
beseitigen , werde man nicht aus der gegenwärtigen Krise hc-
rauskommen . Nur in einer Zusammenfassung der Kräfte könne
der Keim für unsere Zukunft liegen . Der Ministerpräsident
warnte in diesem Zusammenhang auch vor der übermäßigen
Inanspruchnahme von Auslandskrediten und sagte weiter, je
mehr zentralisiert werde , desto teurer werde die Reichsverwal-
tung . Das sei ein verhängnisvoller Weg . Er bitte dringend,
davon in Zukunft abzulassen . Der Ministerpräsident schloß
mit der Versicherung , daß der Staat , Was er nach -seiner schwa¬
chen Leistungsfähigkeit zur Förderung der Industrie tun könne,
sicher tun werde . Die Wirtschaft müsse zunächst den großen
Tagesfragen gegenüber in ihrer Gesamtheit eine einheitliche
Auffassung -haben . Nicht -die Wirtschaft trage den -Staat, son¬
dern der Staat die Wirtschaft . In ihrer Verflechtung beding¬
ten sie sich in ihrer Existenz . Der Staat müsse ans die Wirt¬
schaft, aber auch die Wirtschaft auf den Staat Rücksicht neh¬
men . Auch aus währungspolitischen Gründen seien Maßnah¬
men zur Preissenkung dringend geboten gewesen. Ein He¬
rn fsständischcs Parlament werde geradezu dazu gezwungen,die
Dinge vom BerufsftanÄpunkt -des Einzelnen und seines In¬
teresses aus zu entscheiden. Wenn man dem Parlamentaris¬
mus beikommen wolle , so sei zu fordern , ein höheres Wahl¬
alter und ein größeres Verantwortlichkeitsgcfühl als Korrek¬
tiv für das Parlament ein kleines Gremium verantwortungs¬
bewußter Männer aus allen Ständen , dem ein Vetorecht zu
geben sei. Dann ,habe man den ersten Schritt getan , um aus
dem absoluten Parlamentarismus hcrauszukommen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 12. März. Der Reichstag hatte heute eine kurze

Ruhepause eiutreten lassen . Bevor es aber dazu kam, erlebte
man noch einen ichier nicht enden wollenden Aufmarsch von
Rednern aller Parteien . Keiner wollte auf fein Pensum ver¬
zichten, obwohl der größte Teil der Abgeordneten schon am
Vormittag das Weite gesucht hatte und die Schar derer , die im
Saal ausharrten , von Stunde zu Stunde zusammenschmolz.
Zuletzt zählte man nur noch sieben Unentwegte , von denen
drei allerdings noch aus der Rednerliste standen . Dabei war
die allgemeine Anssprache über Len Jnnenetat verhältnismäßig
schnell zum Abschluß gekommen . Es sprachen nur noch der
sozialdemokratische Abgeordnete Landsberg , der einen steinen
Strauß mit dem völkischen -Herrn Kube -wegen des gestrigen
Zwischenfalles ausfocht , und Herr Bredt von der Wirtschaft¬
lichen Bereinigung , der gegen -die Wahlresorm polemisierte, da
sie den kleinen Parteien den Garaus machen würde . Bei der
bereits mittags schwachen Besetzung -des Hauses verstand es sich
von selbst, daß die Abstimmung über den Leutschnationalrn
Mißtrauensantrag gegen Dr . Külz aus eine gelegenere Zeit
verschoben wurde . Die Einzelaussprache begann bei dem Spe¬
zialthema der Reichsbeiträge zu den Polizeikosten . Aber man
hielt sich keineswegs streng innerhalb der abgesteckten Grenzen.
So ging beispielsweise -der Deutschnationale Dryandcr aus¬
führlich auf die Novembervorgänge ein . Er vertrat die be¬
kannte These , daß der Kaiser auf Anraten seiner Paladine
nach Holland gereist , also nicht geflohen " sei, um einen Bür¬
gerkrieg zu verhindern . Aber Minister Külz ließ sich ver¬
nünftiger Weife zu -keiner Erwiderung herbei . Er begnügte
sich damit , auf die Klagen und Bedenken , die im Verlauf der
Debatte vorgebracht -worden waren , in aller Kürze zu antwor¬
ten . Er verhieß eine Revision des Vereins - und Bersamm-
lungsgefetzes und teilte weiter mit , daß das Reichsfilmgoietz
sertiggestellt sei. Ein Abbau der Technischen Nothilse , diedw
Sozialdemokraten und Kommunisten -verlangten , lehnte er ad,
da die Nothilfe zurzeit noch nicht zu entbehren sei. Gegen
8 Uhr vertagte das Haus die Weiterberatung auf Mittwoch.

Die wettere Behandlung des Abfindungskompronnffes.
Berlin, 12. März. Der Rechtsausschuß des Reichstags
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Gräfin Bothnrcr unter der Anklage.
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Maanus Hirschseld, aus ihren Geisteszustand unter-Proreiior- a längerer Beratung verkündete Land-
'"^ A -A -ektor Westerkamp, daß das Gericht sich schlüssig ge-

ei Dr Sinn und Gerichtsarzt Dr . Geißler als Sach-
zu laden, die Hinzuziehung der von der Vertei-

v^ nn bcantragteir Sachverständigen jedoch abzulehnen . Die
E ^ rdlunaen wurden dann auf Montag vormittag vertagt.
AeiYMm ^ HE Selbstmord Dr . Hau 's.

Berlin 12 März . Die Fingerabdruckkopien , nach denen die
« -7k>r Kriminalpolizei die Identität Karl Hau 's mit dem
Enn in Tivoli bei Rom sestgestellt hat , stammen aus Berlin
^iind vom Berliner Erkennungsdienst der Wiener Polizei¬
aktion seinerzeit zugesandt worden. Es besteht in Wien
- / «meiiel darüber , daß der Tote Karl Hau ist. In Karls-

bat die Nachricht von dem Selbstmord größtes Aufsehen
Die Staatsanwaltschaft , die einen Steckbrief gegen

^ » erlassen hatte , hat Schritte unternommen , um sich überEntität des «Selbstmörders zu vergewissern . Bei den Ladi-
r!" Justizbehörden liegt eine Bestätigung , daß es sich um
Mrson Tr . Hau ' s handett , nochnM vor.
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^ Der „Lokal-
^n-ewcr" meldet aus Rom daß der in Tivoli Sei Rom auf-
^kundene Tote , in dem man den früheren Rechtsanwalt Dr.
Aw vermutet, nicht durch Selbstmord geendet , sondern einesAm 'licken Todes gestorben sei, wie die in Rom vorgenom-
mene Autopsie der Leiche ergab . -

Der Höhepunkt der Genfer Krise.
Genf, 12. März . Der heutige Abend hat eine bedeutsameKizMÄuug gebracht. Die deutsche Delegation hat alle Kom-

vroiMvorschläge abgclehnt . Der Reichskanzler Dr . Luther hat
um 7 Ar abends dem englischen Außenminister Chamberlain
hiervon Mitteilung gemacht.

Die Auffassung der deutschen Delegation in Gens.
Genf, 13. März . Ueber die Auffassung der deutschen Dele-

chion am Abend des 12. d. M . erfährt der BerichterstatterdesW.T.B. folgendes : Es wird in erster Linie auf Len deut¬
scherseits schon am 1. Sonntag gemachten Vorschlag , zur sach-

! gemäßen Klarstellung der Frage der ständigen Ratssitze eine! Kommission eiuzusetzen, welche rechtzeitig vor der September-
Tagung des Völkerbundes Bericht zu erstatten hätte , hinge¬wiesen. Hinsichtlich der übrigen in der gestrigen Vormittags-
Sitzung mit den Vertretern der Signatare des Rheinpaktes
erörterten Anregungen hat eine sorgfältige Prüfung von Sei¬
ten der deutschen Delegierten keine LösungSmöglichkeit auf

> solcher Grundlage ergeben . Es ist für Deutschland bei allem^ Bestreben, den Schwierigkeiten -der Gesamtsituation Rechnung
! zu tragen und durch einen beschleunigten Eintritt Deutsch¬lands in den Völkerbund dem Werke von Locarno eine end-

Mige Verwirklichung zu verschaffen, unmöglich , von dem fun-
iameniälen Grundsatz abzuweichen , vor seinem Eintritt in
den Völkerbund sich einer Bindung hinsichtlich seiner küns-

jßgen Politik im Völkerbund , insbesondere einer Stellung-
jmhme zu den Bestrebungen einzelner Mitglieder zu enthalten.
/Dies ist Chantberlain als Auffassung der deutschen Delegation
j mtgeteilt und dabei «darauf hingewiesen worden , daß der deut¬

sche Vorschlag auf Bildung einer vorbereitenden Kommission
inzwischen von der Delegation in seinen Einzelheiten weiteri wsgearbeitet worden sei.
i Brian - zwischen zwei Feuern.
! Genf, 12. März . Um 10 Uhr vormittags begannen die>Sonderbesprechungen im Hotel Beau Rivage und des Bergues.
Bei Chamberlain fanden sich die Vertreter der Dominions ein, >
um sich mit dem englischen Außenminister über die Frage der !>Ratserteilung zu unterhalten . Luther und Stresemann hatten

! mit Briand eine Zusammenkunft , die eine Stunde dauerte.
tNach Beendigung der Besprechung sagte Stresemann : „Die! Loge ist unverärckert." Briand erklärte : „Es muß alles ge-
j Hehen, um Deutschlands Eintritt in den Völkerbund zu er-
>möglichen. Ich befinde mich zwischen zwei Feuern . Einerseits
>« ß ich dafür sorgen , Laß Deutschland in den Völkerbund und i
s " den Rat kommt, andererseits habe ich die Verpflichtung über - 'i wmmen, für die Mächte , die im Rat vertreten sein wollen,
! «isprechcnd einzutreten . Meine Hauptaufgabe besteht jedoch
>Min, die Locarnoverträge zu verwirklichen , und Las wird ersti EU der Fall sein, wenn sich Deutschland in Bund und Rat
AEt . Ich begebe mich jetzt in die Konferenz der Locarno-

' suchte und hoffe, daß wir noch im Laufe des heutigen Tagesj « wichtigsten Fragen in günstigem Sinne erledigt haben
- Vierden. Hierauf begaben sich Briand und Scialoja zu Cham-
dcmm, mit dem sie sich unterhielten . Rach dieser Besprechung
mm Men 11 Uhr die vereinbarte Zusammenkunft der Rhein-
PMniaMe statt . Diese Sitzung dauerte bis 1 Uhr 30 nachmit-
Ws. Ein Ergebnis , das zu irgendeiner Veränderung des

Standpunktes geführt hätte , hat sie nicht gehabt.
^ , dm verschiedene Lösungsvcrsuche vorgeschlagen , die dieDelegationen zum Gegenstand von «Erwägungen zu
jMku wünschen. Ein Zeitpunkt für die nächste Sitzung istM vereinbart worden.
l Briands Kompromitzdorschlag.
j März . In der heutigen Locarnistenbesprechung- ônand den bereits gemeldeten Vorschlag , der sich rn
l ^ Dünkte zusammensassen läßt : 1. Der Eintritt^ lm Bund und Rat wird durchgeführt . 2. Eine
! «bÄeingesetzt,  die darüber zu entscheiden hat,^ permanente Sitze geschaffen werden sollen. Diese

sollen im September oder später Spanien und
KiMüno» MA ^ ochen werden . 3. Polen erhält einen nicht-
die ^ in solcher Sitz könnte jetzt schon durch

i shM , Rates erreicht werden . Es handelt sich tat-
Nen Rückzugsgefechte der französisch-eng --^ muß hinzngefügt werden , daß die
daß in Gens den Beweis geliefert haben,dcrt ^ / ^ französische Ministerpräsident seit Locarno geän-
dihierm Deutschland in der Eintrittsfrage zu«ierchzeltig für -den Fall eines Bruches die
^ daŝ Ä TeM,chland zu schieben, liegt offen zu Tage . Mehr

es / /r / ri" maßgehender deutscher Stelle erklärt , daß«ichals unverschämt bezeichnen muß , Deutschland
! ULF "ut Polen in den Rat hineinzubringen ! DiePolen und Deutschland sind die den-k-

^Mt denn die polnische Regierung hat in vieler
Mw/N -fAe Vereinbarungen nicht eingohalten und in

Dion,/, , eine offen deutschfeindliche Haltung em-öwiwromi'k ^ r>cm Grunde ist für den Augenblick an ein
Tcr Sta>w Briand vorschlägt , gar nicht zu -denken.
h>t mit Eonlecenz ist jetzt ein sehr ernster , denn Briand
Pchchj s 'Zenen Geschick versucht , Deutschland in die
desürîn^ "^^ ^ ziehen . Diese Tatsache läßt sich nicht mehr

Henk1-, ein neues Gebäude '.
^ebund in Li-, agleichen  Stunde , da der ganze Völ-
^wisiion L°s ^ "-? ^ bn droht , hat am Freitag die Bud-Ls" /es Völkerbundes beschlossen, 16 MillionenSilken. ^ o:e, Errichtung eines neuen Gebäudes zu be-

^er Vandervelde und Albert Thomas," der
internationalen Arbeitsamtes in Genf, telegra¬

phierte heute an den schwedischen Ministerpräsidenten und er¬
suchten ihn im Namen -der Sozialistischen Parteien ihrer Län¬
der, -dem schwedischen Delegierten Unden Justruktion -en zu er¬
teilen , die eine Lösung des gegenwärtigen Ratskonflikts er¬möglichen.

Paris , 12. März . Wie der Havasvertreter in Genf be¬
richtet , bestätigt man , daß die schwedische Delegation , die be¬
dauere , daß ihre oppositionelle Haltung deutschfreundlich aus¬
gelegt werde , sich bereit erklärte , die feierliche Erklärung ab¬
zugeben des Inhalts , daß Schweden im September zu Gun¬
sten der Zuteilung eines nichtständigen Sitzes an Polen stim¬men werde.

Spanien und Deutschland.
Madrid , 12. März . Dr . Stresemann hat -dem Genfer Kor¬

respondenten der „Debate " auf die Frage , ob Spanien und
Deutschland fernerhin Freunde bleiben würden , mit einem „un¬
bedingt " geantwortet . Dr . Stresemann hat erklärt , man miß¬
verstehe in «Spanien Deutschlands Haltung , die sich keineswegs
gegen Spanien richte. Deutschland werde Genf und damit den
Völkerbund verlassen , sobald mit Sicherheit feststehe, daß Bra¬
silien gegen Deutschlands Aufnahme stimmen würde.

„Wolken über Europa ".
London , 12. März . In einem Leita -ufsatz, betitelt „Wolken

über Europa " besprechen die „Times " die gefährliche Taktik
Spaniens und Brasiliens in Genf und nennen sie gefährlich —für sie selbst. Das Vortragen nationaler Animositäten in die¬
ser rohen Form , wie man sie in Genf erlebe , sei für die Hoff¬
nung auf allmähliche Erneuerung freundlicher internationaler
Beziehungen mehr als enttäuschend . Die „Times " hegen ernst¬
liche Befürchtungen . Es sei für England peinlich , denken zu
müssen , daß das demütigende Schauspiel internationaler Zwie¬
tracht vermieden worden wäre , wenn seine Regierung vor drei
Wochen eine feste Haltung eingenommen hätte , zumal Spanien
und Brasilien zuvor formell versprochen hätten , der Aufnahme
Deutschlands kein Hindernis zu bereiten . Dieser „Times "-
Anfsatz drückt genau die hiesige Stimmung aus . Man hört
überall Worte wie „unglaublich ", „abscheulich" in der Charakte¬
risierung der Genfer Vorgänge.

Sprechsaal.
<Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesondt übernimmt

die Schristleitung nur die preßgesetzlicheVerantwortung .»
Neuenbürg , 12. März . (Eingesandt .) Bei der Bericht¬

erstattung über die Gemeinderatssitzung am 9. d. M . ist aus¬gefallen , daß der Gemeinderat für die „Sängervereinigung
Freundschaft ", welche im Juni eine Fahnenweihe abhält , 200
Mark als Ehreitgabe bewilligte . Es wird in weiten Kreisen
der Einwohnerschaft , hauptsächlich aber in den Kreisen der ver¬
heirateten Erwerbslosen , als ein Schlag ins Gesicht empfunden,
wenn hier einem Verein , welcher nebenbei gesagt erst 3—4
Jahre besteht, und ein -von seinem Verband verbotenes Sän¬
gerfest abhält , 200 Mark bewilligt werden bei der heutigen
ernsten Wirtschaftslage , wo mancher Familienvater heute nicht
weiß , ob er morgen etwas zu essen hat . Wo bleibt La die
Arbeitervertretung auf dem Rathaus ? Hat auch diese für Len
Antrag gestimmt ? Ein Kurzarbeiter.

Die Städte am Bodensee . Die größte Stadt am Bodenseeist Konstanz mit 30 000 Einwohnern , -dann folgen Bregenz mit
14 000, Friedrichshafen mit 13000, Radolfzell mit 12 000, Lin¬
dau mit 11900 und Rorschach mit 11300 Einvohnern . Die
übrigen Städte Meersburg , Ueberlingen , Langenargen , Ro¬
manshorn und Arbon sind Me wesentlich kleiner.

Das teure Familienleben . »Fetzt bist Ln wieder böse, Meta.
Und ich Hab' doch bloß gesagt : Wir müssen sparen !" — „Ach,
es ist immer die alte Geschichte, Albert . Wenn du sagst : Wir
müssen sparen ! — dann meinst du mich. Und wenn Lu sagst:
Wir müssen uns auch mal was gönnen ! — dann meinstLu dich."

Bekanntmachung.
Die öffentliche Schlvßprüfuvg an der LavdwirtschaftS-

schule Calw findet am Freitag, den 26. Marz, vormittags»/»lO Uhr, statt.
Neuenbürg, den 12. März 1926. Oberamt.

L empp.

Taiibmschlagspem.
Die Ortspolizeibehördeu werden aufgefordert, zur Ver¬

hütung von Schaden durch Tauben für die Zeiten der Saat
und Ernte die Sperrung der Taubenschläge gem. Art. 34
Abs. Ziffer 1 des Pol. Str. G. B. anzuordnen und wirksam
durchzuführen. Bei Festsetzung der Sperrzeit ist ein gemein¬
sames Vorgehen benachbarter Gemeinden anzustreben.

Neuenbürg, den 12. März 1926. Oberamt.
Amtmann Heckel.

MkllW voll WohllllllOlllltell.
Mit Rücksicht auf die außergewöhnliche, ungünstige Lage

des Arbeitsmarktes kann bis längstens 30. April ds. Js . eine
Grundförderung bei Wohnungsbauten aus Mitteln der Er¬
werbslosenfürsorge stattfinden. Die Förderung erfolgt als
Darlehen in Höhe der einfachen ersparten Erwerbslosenunter¬
stützung. Das Darlehen ist mit 3 Proz. verzinslich und
innerhalb 15 Jahren zurückzubezahlen. Sicherung hat durch
Hypothek oder Bürgschaft zu erfolgen. Zu näherer Auskunft
sind wir gerne bereit. Die Gemeindebehörden werden ersucht,
die beteiligten Kreise auf die Möglichkeit der Wohnungsbau¬
förderung hinzuweisen. >

Neuenbürg, den 13. März 1926.
VezirksarbeitSamt.

Stangen-, Pfosten- und Schlag¬
raum-Versteigerung.

Dienstag , de« 16 . März ds . IS ., vormittags
9 Uhr. werden im Rathaus Brötzingen aus dem Stadt¬
wald „Brötzingen" Abt. IV 7, 9, 8, 11,12 , 15, 13 versteigert:

870 Gerüststangeu, 155 Leiterstangen, 335 Hopfen¬
stange« I - III. Klaffe, 530 Garteupfostea, 80 Langwieden,
sowie 18 Lose Schlagravm.

Pforzheim, den 9. März 1926.
Der Oberbürgermeister.

Ottenhausen.

Stammholz- und
Stangknverkanf.

Die hiesige Gemeinde verkauft
am Montag , den IS . März ds . Js.

an Ort und Stelle:
Fo .- Stammholz : Festm.: 1,06 Hl., 5,32 IV. und5,07 V. Klasse;
Fi .« und Ta .'Stammholz : Fm. : 2,71 V. und 1,69VI. Klasse;
Fo ..« bschnitte : Fm. : 6,10 II. und 4,53 Hl. Klasse;Eiche« : Fm.: 1,27 II., 3,35 III., 3,80 IV., 4,45 V.

und 1,95 Vl. Klaffe;
Buchen : Fm.: 1,26 lll . und 1.08 IV. Klasse;
Birken : Fm. : 0,38 V. und 0,70 VI. Klaffe;
Stangen : 289 BaustangenI.—IV. Klasse, 157 Hag¬

stangenI.—IV. Klaffe, 479 HopfenstangenI.—V. Klasse —worunter viel Lärchen-, sowie
6S eichene Derbstauge » I. und II. Klaffe,

wozu Liebhaber eingeladen sind.
Zusammenkunft vormittags V-9 Uhr beim Rathaus.
Registerauszüge besorgt gegen vorherige Bestellung Wald¬hüter Großmann.
Den 9. März 1926.

«emeiuderat.

Ko!lsl>egehm-Urjit«estttW»«g
Zur Zeit liegen die Listen auf, um durch Einzeichuung

seine Zustimmung zu geben zu dem Verlangen der Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten auf
entWdiWgslose EnleiWng der MflenWsn.
Es handelt sich bei diesem Verlangen nicht etwa darum, daß
die früheren Herrscher das Staatseigentum, das ihnen über
ihre Regentenzeit zur Benützung zustand, jetzt wieder dem
Staat zurückzugeben haben, sondern um ihr

Privaivermögen,
das sie, wie andere Leute, Generationen hindurch durch Ein¬
sparungen, Heiraten, Schenkungen, Erbschaften usw. zweifellosfür sich in ihren Privatbesitz erworben haben.

Die Weimarer Verfassung gewährleistet zwar jedem
Deutschen sein Eigentum, trotzdem soll jetzt dieses selbst¬
verständliche Grundrecht hinsichtlich der früheren Fürstm
(andere folgen vielleicht nach) durch

Ausnahmegesetz
aufgehoben und ein gewöhnlicher Raub an den Fürsten im
Wege des Gesetzes getätigt werden.

Wer bei dresem Unrecht nicht mitmachett' will und wer
nicht will, daß unsere früheren Fürsten, die doch einmal in
früheren besseren Zeiten die Vertreter des deutschen Volkes
waren und sicher sehr viel Gutes geleistet haben, jetzt bettel¬
arm auf die Straße gesetzt werden, durch welche Maßnahme
sich das deutsche Volk mit Sicherheit die Verachtung der
ganzen Welt (Sowjet-Rußland ausgenommen) zuziehen würde,

der lasse seine HSnde von der LisleneivMvung
und

Sleide bei der kövsiigen Abstimmung zn Hause.
SktAMm Neuenbürg der Denlschuaiiouules

VolkMiei(Ww. MgerMtei).
Neuenbürg.

Zur Konfirmation
empfehle guten

Weiß- and Mmia
1S23 - 1S24

UGimr- UmMzer
(rot) (weiß)N. Vetter»Mserei«.WeiuWdla.

vasten fsbrik , llnrstrsüe 19, neben Oelkks kuckksncklunx.

8Smt>. MuteMsreil
kür Us .u8 uucl Lücke.

Die günstigste Einkaufs-Gelegenheit
bietet Ihnen der
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j)u9or, Pforzheim
Kronenstraße Nr. 5.



Oberamtsstadt Neuenbürg.
Herr Dr . Bröuuer von der Reichszentrale für Heimat¬

dienst wird am Mittwoch , be « 17 . März 1828 , abbs
8 Uhr, im Gasthof zum „Bären" in Neuenbürg
spr' chen über
„Unsere Wirtschaftskrise und ihre

Uek-errvirrdung".
Ich lade hiezu alle Kreise der hiesigen Einwohnerschaft

und der Umgebung ein und bitte um zahlreichen Besuch. Ins¬
besondere ersuche ich alle politischen und wirtschaftlichen Or¬
ganisationen, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Gewerbetreibende,
Beamte und Angestellte, den Vortrag zu besuchen.

Im Auftrag des GemeiuberatS:
StadtschultheißKnödel.

Mtt.SWrDllld-Ltttill
Bezirksverem Reuenbürg.

Tagas - Uusilug
am Sonntag,  14 März 182V , durchs Würzbach
tat uach Zavelftei « Abfahrt nach Calmbach Haupt
bahnhof vormittags 8 23 Uhr. Rucksackvesper, Humor und
Liederbücher find mitzubringen. Günstiges Wetter ist bestellt

Die Führung

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Betr. AsWhri ms de»HdhexMr«.

Die Anmeldungen sind bis jetzt spärlich erfolgt. Da
große Nachfrage nach Autowagen gerade auf 16. Mai herrscht,
müssen wegen endgültiger Festbestellung der Wage « die
Anmeldungen spätestens bis Montag mittag 12 Uhr bei
Schriftführer Strom („Enztäler"-Geschäftsstelle) erfolgt sein.
Spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Der Vorstand.

Dtitnlliche Versteigerung.
Im Aufträge des Konkursverwalterskommt im Lager

Hause des Konsum- und Sparvereins Wildbad , beim
Vahuhof daselbst , der im Ausverkauf nicht abgesetzte
Rest der Waren,
Garantol, Mostansatz. Rahm, Milch. Kindermehl,
Fleischbrühwürsel, Gewürze, Süßstoff, Zahnpasta,
Schnupftabak, Schuhen. Nestel, Fensterleder, Sauger,
Bälle, Stahlspäne, Waschklammeru, Bindfaden, Schuh

und Bodencreme,
am Mittwoch den 17. März 1926,

vo« vormittags 8 Uhr a « ,
das vorhandene Inventar, mehrere Tafelnu. Regale,
Tische, Stühle, Schreibtisch mit Stuhl, Kontrollkasse.
1 Schreibmaschine(Mignon), st Tisch, 1 Fahrrad,
Brücken, und Tischwagen, 1 Ladentisch mit Schub«
laden, 1 Salzständer, Eisen- und Holzsässer, Gläser
und Flaschen, 1 vierrädriger Karren, 1 Leiterwägele

und anderes,
aber am darauffolgenden Tag,

Donnerstag den 18«ds . Mts .,
vo « vormittags 8 /4  Uhr an,

gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung.
Dem Verkaufe des Inventars schließt sich dann am 18.

März , Nachmittags S Uhr die Versteigerung des Lager»
Hanfes selbst an Ort und Stelle durch den Konkursver¬
walter an. Erfolgt dabei ein annehmbares Angebot, so ist es
möglich, daß es bei der einen Versteigerung sein Verbleiben hat.
v !rur,iLü>ü>ck«iÄüur>ch!r>iüiLüiiri!ruü!ÄiüiruL«>ss «ÄiÄ!r>Qir>iruÄch!ÄiÄ!r>!ÄiL>s

nur
Anläßlich unseres Wegzugs nach Hannover laden
alle diejenigen von Neuenbürg und Umgebung,

die uns im Laufe unseres wehr als 16jährigen Auf¬
enthalts kennen gelernt haben und die gerne ein letztes-
mal mit uns zusammen sein möchten, zu einer ge¬
meinsamenIbsedikäs-keier
am Sonntag den i4 . März , abends 8 Uhr, im
Gasthof zum „Bären * freundlichst ein.

Durch gütige Mitwirkung der Orchesterklaffe der
Musikschule von Herrn Musikdirektor Müller  dürf¬
ten uns noch einige gemütliche Stunden des Zusam¬
menseins in Aussicht stehen.

Neuenbürg, den 10. März 1926.

0 ^ 0 IVIoIl , Li86nb.-0b6r86kretärß
mit sismiüs.

und Konknrsgefahr beseitigt, Nevlfione », Aor»
bernngSeinzng (ev . Kauf ), Hypotheken zu
mäßigem Zinssatz, Gleuersachen , Eheverträge
(Gütertrennung) und Anfwertnugssachen werden
gewissenhaft erledigt.

Angebote unter Nr. 550 an die „^ ^ ^ "-Ge¬
schäftsstelle.

Oie attbewätmte gute Lterckwa/te

8 tsfn « o » - Spinners ! Sski -sntsw 6 . m. b . Eltons - SaNesntsia

Neuenbürg.

ÄttakiM
geschlossen und auch einzel,
zugeben

WarumLSöhne
_Gerberei . '

Herren alv.
Am nächsten Sonntag , den 14 März , nachmittags

2 Uhr, findet im Gasthaus zum „Kühlen Brunnen " eine

öffentliche
olks-Versammlung

statt. — Thema: „BolkSnot « nv Fürstenabfindung *.
Referent: Herr LandtagsabgeordneterO st e r »Stuttgart.

Neuenbürg.

Zur Konfirmation
empfehle meine

Rst-mi»Wch-Weiue
verschiedener Jahrgänge,

sowie öestts
in nur guten Qualitäten

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Telefon 100. kg.8vMlläv. Weinhandlg.

I1ommllmIlSlltM-MM RR
Nütrsn - Lokirmo - Lrg.vL.ttsn

HossnträKsr , l-Ianclsekuks
bsukkN8ie

sm bestell miü orei8«er1e8lell

Lü. Min
de!

^ «I«I»I8Ssll8
Sebloüberg2

sw dlsrttt
kkorrböim Vestlieds 42

Ivlvkon 6173
üeäer KonkilMLNü— liommuniksnt erkält ein

reirenäe» Qesckenk.

Ü8M kurglisrü, kkorrffvim
2errennei8trgrse I—3. Telekon 163

GV « Li » lK« 8 vI »» rt
/«> ^scis/' - DseorsOosss/oFö

Ruhrtettnuh ll
Schmiedekohlen. Girr-, UnLon-
kriketls , sowie Hausbrandkoks

ständig auf Lager.
Gleichzeitig bringe ich meine sämtlichenBaumaterialien

ab Lager und frei Baustelle in empfehlende Erinnerung.

Og. Kacher. Neuenbürg.

Feldrenuach, 12. März 1926.

LoSes - klnzrlg «.
Heute früh entschlief nach kurzer, schwerer

Krankheit mein lieber Mann, unser treubesorg¬
ter Vater, Bruder, Schwager und Onkel
Wilhelm Vüehert, Schneidermeister,
im Alter von nahezu 54 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin:

Emma vüchert , geb. Klein,
mit Angehörigen.

Beerdigung Sonntag mittag 4 Uhr.

Kksirks-Albkilslilllt
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suchen:

1 Schreiner, 2 Köchinnen.

Ml«
te. V ).

Zum Besuch des „Lieber-
kranz"Konzertes Engels
braud fährt am Sonntag,
den 14. Marz, nachmittags
/»2 Uhr, ein Autowage«

vom Marktplatz ab. Die Teil¬
nehmer wollen pünktlich er¬
scheinen.

Der Vorstand.

.Rmdschllst".
Morgen abend 7 Uhr im

.Grünen Baum".

KLLNklv
ältsstss Piai'is-IrQ.u.sQm

6 rj rvrrra.Lr.r-i.7VrL1r».'15

WKmsim»!iMl>eslik«k
empfiehlt

MstderhMr. Reihzellge.Briesivligtll,
Mlhtt. Tilltenzeitge.

E. M-eh'sche Bnchhdlg., Reuenbürg.
Inh . : D . Strom.

Neuenbürg.

Umzugshalber
zu verkaufen:
Plüschsofa mit Umbau und

Spiegel , kleiner Schreibtisch,
Fensterpodium, Bügel - oder
Schneidertisch, 2 Meter lang,
1,15 Meter breit, 4flammige,
elektrische Lampe, ein älterer
Bodenteppich.

Mldbader Straße 417.
Ein

Neuenbürg.

Zunge
von 14—16 Jahren , der Lust
hat, das Gipserhandwerk zu
erlernen, kann sofort od. später
eintreten bei

«eorg Bacher,
Gipsermeister.

Schwann.
Eine schöne, rehfarbige

hochträchtig. unter zwei dir
Wahl, hat zu verkaufen

Karl Kleuk, Mechaniker

6 . k . kaniisil
kalt

8p v« vl »8lmrävil
8oontsx,  cken 14. M
21. lUürr 68., von8—Zlidi,
in H v rr  o a » 1d,Oerns^

buokor Ltrasse 158. i

Wz«S».Ftki!mß
jeder Art

durch
Inkassogeschäft WolfiM

Neuenbürg.
Lrrt« t»«d. rtn«tli«L lunnev.

vltik. >/i-
bildet sungeleute joäen 5tsd-
der ru tückt. LkauTeuren

fflarbaeka,^
lliekerbsr jeäe Oiöü

Vertreter: llelur. Veimv,

Bestellungen auf

Stempel
T.
jeder Art nimmt entgegen

Meeh'fche BMHliM!

Ev. Gottesdieŝ
>-> „

mit Küche
in Herrenalv,  womöglich
freie Lage. Ausführliche An¬
gebote
Kr . Nothfntz , Mannheim,

Schimperstr. 43.

Sonntag, 14. März, S-^
10  Uhr Predigt (Ioh. b.

Lied Nr. 458 ):

so.
Von Schnstt

un

ASfvi » » . B » « .
Lojiöns ^ us^ gftl In Kinäsrvagsn , 8port - unä l-eitA-
iv-igkn, Kuiie-kispp8tüti!sn, 8ÜMtl. k8i8KSttiItch
Xoffsrn, ttanätS8otien, Kügtz!-Is8elisn, Iffgpp^
?0rtSM0NNaik8 U8W. empSsblt 2U dilligsn kreisen

llerm. IrSmer. M-.IWÄI-M

Mittwoch abends8Uhr BlbW'
im Gemeindehaus.

In Waldrennach st am̂
tag Abend8 Uhr

Kalhol . Gott-e
in Neuenbürg

Am Sonntag, 14.Mäh

l/,2 Uhr Lhristenlehre u.

Der Erzähler n
spräche, auch nicht a
einmal getan und
warum. Wie er u
scht — für gewöhn
Schusters Rappen , >
erhalten — da hörk
saßen, sch von der
mals in Berlin war
gar nicht so schlecht
Landwirte jetzt alle
besuchten und Masse
der andere, ,Me tun
Md eingerichtet find
hohen Spiegeln und
beit rentiert sich scha
mer halten können u
ihr da sagt, ist Uns
Stand , der so hart
der Landwirte , ob fi
Tatsache, daß die Lc
Schaden arbeitet . 6
den Bauern ruiniert
im Jahre 1925 für
md das bei einer
1913 noch 70 Millior
Millionen, die für !
es gibt bei uns ja l
die für das Auslän
Obst her, ausländisci
Weine und wie das
also mutz es besser se
die deutsche Landwii
würde, wenn ihr nick
geworfen würden , we
steuer und wie Las T
Md wenn vor allem
Arme gegriffen würt
Md ihr sowohl wie
müßte der Deutsche
zu kaufen und zu Verl
landwirtschaftliche alll
den klugen Menschen
nicht, der geneigte 1
haben und damit Go

Bad Liebenzr
Stadtgemeinde h«
dem Bahndamm

6üc» p
Käst!
Eus
Koä
8 or
Eier
6pe
gelb
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